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Zum yeleit!
Mit dem sechsten Heimatbrief sollen wiederum
herzliche Grüße der Patenstodt Kassel und ihrer
Bürger hinausgehen on olle Angehörigen der
Kreisgemeinschofl EbenrodeJStollupönen, die
fern ihrer alten Heimat, abor in FroihBil leben.
Der Obergong in ein neues Johr:zehnt lößI uns
bewußI werden, daß in diesem Jahr nunmehr
55 Jahre seit dem Tog vergongen sind, on dem
die Stadt Kossel die Patenschaft Ober dos von
den Kämpfen des Ersten -Weltkrieges heimge­
suchte Stallupönen übernahm. Noch schlimmere,
domols ungeahnte und unvorslellbare Dingo
sind inzwischen gesdlehen: Die beinahe völlige
Vernidl ung der Patenstadt selbst in einem
wei eren, noch furchtbarer n Krieg und, nach
seinem Ende, die Vertreibung der Bewohner des ostpreußischen Potenkreises von
Heimat, Haus und Hof.
Wenn oudl die lahl der Johre, die uns von diesen Ereignissen Irennen, sich nun
um ein weiteres vermehrt hat, so ist doch die lebondige Erinnerung on die Heimat
und die Treue zu ihr w iterhin lebendig. Geblieben ist OUdl - trotz ollem, wos ge­
schehen isl und geschieht - die Hoffnung darauf, daß der Weg zu einem ge·
sicherten Loben der Menschen oller Völker in Frieden und Freiheit gefunden wird.
Ober die engen und horzlichen Be:ziehungen zwischen Patenstadt und Potenkreis
hinaus verbindet diese Hoffnung die Bürger Kassels mit den vertriebenen Lands­
leuten ebenso wie die Oberzougung, daß dos Selbstbestimmungsrecht eine unver­
-zichtborB Grundlage für eine dauerhafte Friedensordnung ist.

( 0 r. Br a n n er)
OberbiJrgermeister

Yn.lßwort!
Wieder hot ein neues Jahr begonnen und ein neues Jahrzehnt ist angebrodlenl
Mit dem sedlsten Heimalbrief gehen sehr herzliche GrOße hinaus zu unseren
Stollupöner Landsleuten, den olten und den jungen I
Am Weihnachtsfest und beim Jahreswechsel wurden bei uns Erinnerungen wach,
die uns hinführten zu den Orlen und Stö ten unseres Kreises Siallupönen, der uns
Heima, war und bleiben wird, denn die Heimat ist ein einmaliges Geschenk unse·
res Schöpfers I Dos nunmehr begonnene Jahr dorf uns nidlt in unserer Auffassung
beirren, daß einmal der Tag kommen wird, on dem olles gerecht 9 regslt wird,
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